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Pflanzenschutz und Lebensmittelsicherheit ïwie ist der 

Sachstand, wo liegen Zielkonflikte, welche 

Herausforderungen sind zu bewältigen?

Dr. Hans-Gerd Nolting
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Übersicht über die Zuständigkeiten

Pflanzenschutzmittel in Europa
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EU-Wirkstoffbewertung

Stand der Wirkstoffbewertung

Aufnahme in Anhang I (91/414/EWG) 214alte Wirkstoffe

1992: 941 Nicht-Aufnahme mit verlängerter 

Übergangsfrist, erneute Überprüfung 

in beschleunigtem Verfahren möglich

64

neue 

Wirkstoffe

Aufnahme in Anhang I 82

noch zu entscheiden, 

vorläufige Zulassungen möglich
57

2010: ca. 350 Wirkstoffe
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Bundesamt für 

Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit

ÅZuständige Behörde

ÅBewertung: Produktchemie und Analytik

ÅRisikomanagement

Julius Kühn-Institut

ÅBewertung: Wirksamkeit, 

Anwendung und Nutzen

Umweltbundesamt

ÅBewertung: Naturhaushalt, 

Grundwasser, Abfälle

Bundesinstitut für 

Risikobewertung

ÅBewertung: Gesundheit

Pflanzenschutzmittel ïZulassungsverfahren

Zulassung

Benehmen / Einvernehmen
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Der Pflanzenschutzmittelmarkt in Deutschland

Anzahl zugelassener Mittel und Wirkstoffe (Oktober 2009)
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618 Mittel 

(1110 Handelsnamen)

255 Wirkstoffe 
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#Festsetzung der Anwendungsgebiete 

(Kultur ïSchadorganismus)

#Beschreibung der Anwendung 

(Anwendungstechnik, Aufwand, 

Zeitpunkt, etc.)

#Festlegung von Wartezeiten

#Festsetzung von Anwendungsbestimmungen 

(z.B. Mindestabstände zu Gewässern)

Inhalt der Zulassung

Pflanzenschutzmittel ïRisikomanagement
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#Vorschriften zur Kennzeichnung 

(z.B. Sicherheitshinweise, 

Schutzausrüstung) 

#Einstufung zur Bienengefährlichkeit

#Eignung für den Haus- und 

Kleingartenbereich

Inhalt der Zulassung

Pflanzenschutzmittel ïRisikomanagement
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Der Pflanzenschutzmittelmarkt in Deutschland

Inlandsabsatz an PSM (Tonnen Wirkstoff, ohne inerte Gase)
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Pflanzenschutz-Kontrollprogramm

Beanstandungsraten für ausgewählte Kontrollbereiche (%)

2005 2006 2007 2008

Verkehrskontrolle Verkehrsfähigkeit der Mittel 28 28 30 26

Selbstbedienungsverbot 9 10 7 8

Anzeigepflicht 13 17 16 12

Abgebersachkunde 5 7 7 6

Anwendungskontrolle Prüfzustand Geräte 3 2 3 2

Anwendersachkunde 1,6 1,6 1,4 1,4

Einhaltung Anwendungsgebiete 5 5 6 5

Schwerpunkt: Insektizide in Gemüse 6 3

Anwendungsbestimmungen 4 4 3 3

Anwendungsverbote (PflSchAnwV) 0,5 1,1 0,1 0,5

Anzeigepflicht Lohnunternehmen 48 12 9 7

Nichtkulturland Zulässigkeit der Anwendung 35 25 24 34
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# Ertragssicherung

# Vermeidung von Verlusten im Lager

#Qualität der Erzeugnisse

# Ernteerleichterung

# Verminderung von Gefahren, z. B.

1 Freihalten von Verkehrswegen

1 Reduzierung von Mykotoxinbelastungen in 
Getreideerzeugnissen 

1 Bekämpfung und Beseitigung von für Mensch oder Tier 
giftigen Pflanzen

Notwendigkeit eines Pflanzenschutzmitteleinsatzes 
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Einfluss Fungizidintensität auf den

Kornertrag von Winterweizen

Quelle: Prigge, 2007
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Schäden durch Rapsglanzkäfer (Bayern, 2009) 

Quelle: Härtl, Bay. LA für Weinbau und Gartenbau, Veitshöchheim


